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(54) Behälter mit Kunststoffboden

(57) Behälter mit einem Boden (1) aus einem elasti-
schen Material, vorzugsweise Kunststoff, in dem eine

Vorrichtung (2) vorgesehen ist, bestehend aus mehreren
Anstanzlinien (21), die strahlförmig in einem Punkt (22)
auf dem Boden zusammenlaufen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Behälter, der einen
Boden aus einem elastischen Material, insbesondere
Kunststoff aufweist, in dem eine Einrichtung vorhanden
ist, die nach dem Durchstoßen des Bodens ein Nach-
tropfen der nach dem Entleeren noch im Behälter befind-
lichen Restflüssigkeit verhindert oder zumindest verrin-
gert.
[0002] Zurzeit gewinnen Kaffeeautomaten, in denen
der Verbraucher zum Behufe des Aufbrühens von Kaffee
nur noch bereits fertig abgepackten Kaffee einfüllen
muss, an Attraktivität.
Hierbei sind unterschiedliche Varianten bekannt. Bei-
spielsweise kann die gewünschte Kaffeemenge ähnlich
wie Tee in einem Teebeutel von einem Filterpapier aus
Zellstoff umschlossen sein. Des Weiteren gibt es ein Sy-
stem, bei dem der Kaffee in einen Kunststoffbehälter vor-
portioniert wird. Ein Behälter enthält zumeist die richtige
Dosierung für eine Tasse Kaffee. Dieser wird ungeöffnet
in den Kaffeeautomaten eingeführt. Der Behälter ist üb-
licherweise durch einen Deckel aus Aluminiumfolie ab-
gedeckt, so dass die Versiegelung dafür sorgt, dass das
Kaffeearoma geschützt bleibt. Zum Aufbrühen wird mit-
tels eines oder mehrerer Dorne die Folie von oben durch-
stoßen und perforiert, und das heiße Wasser in den Be-
hälter eingefüllt. Zum Entleeren wird der Boden des Be-
hälters ebenfalls zumeist mit einem Dorn durchbohrt, so
dass der fertige Kaffee nach unten in ein Behältnis ab-
fließen kann. Problematisch ist dabei, dass der Behälter
zum Nachtropfen aufgrund darin befindlicher Kaffeereste
neigt, denn der Behälter weist aufgrund der mechani-
schen Zerstörung des Bodens eine mehr oder minder
große Öffnung auf. Dieses Nachtropfen ist aus hygieni-
schen und optischen Gründen sehr unerwünscht.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es somit, eine Art
Ventil im Kunststoffboden eines Behälters zu etablieren,
das das Nachtropfen von im Behälter befindlicher Rest-
flüssigkeit verhindert oder zumindest reduziert.
[0004] Gelöst wird diese Aufgabe durch einen Behäl-
ter, wie er im Hauptanspruch niedergelegt ist. Gegen-
stand der Unteransprüche sind dabei vorteilhafte Wei-
terbildungen des Erfindungsgegenstands.
[0005] Demgemäß betrifft die Erfindung einen Behäl-
ter (beispielsweise einen Becher) mit einem Boden aus
einem elastischen Material, vorzugsweise Kunststoff, in
dem eine Vorrichtung vorgesehen ist, bestehend aus
mehreren Anstanzlinien, die strahlförmig in einem Punkt
auf dem Boden zusammenlaufen. Aufgrund dieser An-
stanzlinien ist die Stabilität des Bodens reduziert.
Das Material des Bodens muss so elastisch sein, dass
die sich nach dem Durchstoßen der Vorrichtung bilden-
den Stanzflügel zum einen ohne allzu große Kraft aus
der Ausgangslage bewegt werden können und zum an-
deren nach Entlastung wieder möglichst exakt wieder in
die Ausgangslage zurückkehren können, womit die Vor-
richtung nach Art eines Ventils wieder nahezu vollkom-
men geschlossen ist.

Des Weiteren ist der Boden des Behälters in seiner Sta-
bilität geschwächt, so dass er leichter von einem Dorn
oder einer ähnlichen Einrichtung mechanisch durchdrun-
gen werden kann. Zu beachten ist, dass die die Anstan-
zung die Dichtigkeit des Behälters nicht beeinträchtigt.
Die Anstanzlinien können durch übliche Stanz- oder
Schnittverfahren erzeugt werden, sie können aber auch
geplottet oder mit einem Laser erzeugt werden. Sofern
der Behälter im Spritzgussverfahren hergestellt wird,
können die Anstanzlinien bereits in der Gießform vorge-
sehen werden, so dass ein nachträgliches Bearbeiten
des Behälters in einem nachfolgenden Schritt nicht er-
forderlich ist.
In einer ersten vorteilhaften Ausführungsform laufen min-
destens drei, vorzugsweise zwischen sechs und 14, wei-
ter vorzugsweise zwischen zehn oder zwölf Anstanzlini-
en in dem Punkt zusammen.
In einer weiteren vorteilhaften Ausführungsform verlau-
fen die Anstanzlinien geradlinig. Daneben sind auch an-
dere Formen an Stanzlinien denkbar, beispielsweise
könnten die Anstanzlinien wellen- oder zickzackförmig
verlaufen.
[0006] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form sind die Winkel zwischen den in einem Punkt zu-
sammenlaufenden Anstanzlinien annähernd gleich
groß, was zu einem symmetrischen Aufbau der Vorrich-
tung führt, insbesondere dann, wenn weiter vorzugswei-
se alle Anstanzlinien gleich lang sind.
[0007] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form weisen die Anstanzlinien eine Tiefe im Boden auf,
die zwischen ein und drei Viertel, vorzugsweise die Hälfte
der Materialdicke des Bodens ausmacht.
[0008] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form werden die Anstanzlinien von oben und/oder von
unten in den Boden gestanzt.
[0009] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form liegen die anderen Enden der Anstanzlinien auf ei-
ner gedachten Kreislinie, wobei bevorzugt der Mittel-
punkt des Kreises von dem Punkt gebildet wird, in dem
die Anstanzlinien zusammenlaufen.
[0010] Als geeignete Materialien für den Behälter kom-
men Polyethylen (zum Beispiel HDPE), Polyethylenter-
ephthalat, Polypropylen oder Polystyrol infrage. Diese
Aufzählung ist aber nicht abschließend zu verstehen.
Dem Fachmann sind weitere Kunststoffe bekannt, aus
denen er je nach Anwendungsfall einen geeigneten aus-
wählen würde.
[0011] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form weist der Behälter eine Wandstärke auf von 50 bis
200 Pm, vorzugsweise 150 Pm.
[0012] Geeignet ist die erfindungsgemäße Vorrich-
tung für alle Behälter, in denen Flüssigkeit ist, die dadurch
entleert werden kann, dass der Boden des Behälters
durchstoßen wird.
Dabei können die Behälter auch Pulver oder sonstige
Inhaltsstoffe enthalten, die zunächst durch das Einfüllen
einer Flüssigkeit aufgelöst werden, bevor eine Entnahme
erfolgt.
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[0013] Anhand der nachfolgend beschriebenen Figur
wird eine besonders vorteilhafte Ausführung der Erfin-
dung näher erläutert, ohne damit die Erfindung unnötig
einschränken zu wollen. Es zeigt

Figur 1 die Draufsicht auf einen Boden eines Behäl-
ters mit einer erfindungsgemäßen Vorrich-
tung.

[0014] In der Figur 1 ist ein Boden 1 in der Draufsicht
gezeigt, der sich in einem nicht dargestellten Kunststoff-
behälter befindet. In dem Boden 1 ist eine Vorrichtung 2
vorgesehen, bestehend aus mehreren Anstanzlinien 21,
die strahlförmig in einem Punkt 22 auf dem Boden 1 zu-
sammenlaufen. In diesem Fall sind insgesamt zwölf An-
stanzlinien 21 vorhanden, die allesamt geradlinig sind.
Die Winkel zwischen den Anstanzlinien 21 sind alle
gleich groß, so dass die Vorrichtung 2 einen vollkommen
symmetrischen Aufbau aufweist.
Die anderen Enden der Anstanzlinien 21 liegen auf einer
gedachten Kreislinie 24, wobei der Mittelpunkt des Krei-
ses 24 von dem Punkt 22 gebildet wird, in dem die An-
stanzlinien 21 zusammenlaufen.
[0015] Aufgrund dieser Anstanzlinien 21 ist die Stabi-
lität des Bodens 1 reduziert. Zum Entleeren des Behäl-
ters würde ein Dorn den Boden durchdringen, und zwar
möglichst in der Nähe des Punktes 22. Wenn dies der
Fall ist, wird nicht wie bisher ein Loch in den Boden ge-
rissen, sondern die Anstanzlinien 21, bei denen die Ma-
terialdicke des Bodens 1 deutlich reduziert ist, reißen auf,
so dass sich zwölf Stanzflügel 23 ergeben, deren Spitzen
in das Innere des Behälters gedrückt werden. Zwischen
den einzelnen Stanzflügeln 23 und dem Dorn entstehen
dabei ausreichend große Lücken, durch die die in dem
Behälter vorhandene Flüssigkeit abfließen kann. Wird
der Dorn nun wieder aus dem Behälter herausgezogen,
federn die Stanzflügel 23 aufgrund der Steifigkeit des
Materials, aus dem der Boden 1 gefertigt ist, in ihre Aus-
gangsposition zurück und verschließen auf diese Art wie-
der den Boden nahezu vollständig. Flüssigkeit könnte
dann nur durch die aufgerissenen Anstanzlinien 21 drin-
gen. Je nach Material des Bodens 1 oder je nach Art der
Flüssigkeit ist die Oberflächenspannung der Flüssigkeit
aber so hoch, dass sogar jegliches Durchdringen der
Flüssigkeit ausgeschlossen ist.
Die erfindungsgemäße Vorrichtung 2 vermindert das
Nachtropfen. Bei geeigneter Materialwahl wird das
Nachtopfen sogar vollständig unterdrückt.

Patentansprüche

1. Behälter mit einem Boden aus einem elastischen
Material, vorzugsweise Kunststoff, in dem eine Vor-
richtung vorgesehen ist, bestehend aus mehreren
Anstanzlinien, die strahlförmig in einem Punkt auf
dem Boden zusammenlaufen.

2. Behälter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass
mindestens drei, vorzugsweise zwischen sechs und
14, weiter vorzugsweise zwischen zehn oder zwölf
Anstanzlinien in dem Punkt zusammenlaufen.

3. Behälter nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Anstanzlinien geradlinig verlau-
fen.

4. Behälter nach zumindest einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Winkel zwi-
schen den in einem Punkt zusammenlaufenden An-
stanzlinien annähernd gleich groß sind.

5. Behälter nach zumindest einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die An-
stanzlinien eine Tiefe im Boden aufweisen, die zwi-
schen ein und drei Viertel, vorzugsweise die Hälfte
der Materialdikke des Bodens ausmacht.

6. Behälter nach zumindest einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die An-
stanzlinien von oben und/oder von unten in den Bo-
den gestanzt werden.

7. Behälter nach zumindest einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die an-
deren Enden der Anstanzlinien auf einer gedachten
Kreislinie liegen, wobei bevorzugt der Mittelpunkt
des Kreises von dem Punkt gebildet wird, in dem die
Anstanzlinien zusammenlaufen.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 86(2)
EPÜ.

1. Behälter mit einem Boden (1) aus einem elasti-
schen Material, vorzugsweise Kunststoff, in dem ei-
ne Vorrichtung (2) vorge sehen ist, bestehend aus
mehreren Anstanzlinien (21), die strahlförmig in ei-
nem Punkt (22) auf dem Boden (1) zusammenlau-
fen.

2. Behälter nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens drei, vorzugsweise zwi-
schen sechs und 14, weiter vorzugsweise zwischen
zehn oder zwölf Anstanzlinien (21) in dem Punkt (22)
zusammenlaufen.

3. Behälter nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Anstanzlinien (21) geradli-
nig verlaufen.

4. Behälter nach zumindest einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Winkel
zwischen den in einem Punkt (22) zusammenlaufen-
den Anstanzlinien (21) annähernd gleich groß sind.
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5. Behälter nach zumindest einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Anstanzlinien (21) eine Tiefe im Boden (1) aufwei-
sen, die zwischen ein und drei Viertel, vorzugsweise
die Hälfte der Materialdicke des Bodens (1) aus-
macht.

6. Behälter nach zumindest einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Anstanzlinien (21) von oben und/oder von unten in
den Boden (1) gestanzt werden.

7. Behälter nach zumindest einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
anderen Enden der Anstanzlinien (21) auf einer ge-
dachten Kreislinie (24) liegen, wobei bevorzugt der
Mittelpunkt des Kreises (24) von dem Punkt (22) ge-
bildet wird, in dem die Anstanzlinien (21) zusammen-
laufen.
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